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Bei einem nächtlichen Ein-
bruch in einen Reitstall ver-
ursachten unbekannte Täter 
einen Gesamtschaden in der 
Höhe von 30.000 Euro. Die 
Einbrecher stahlen 13 Sättel 
samt Zubehör im Gesamt-
wert von 27.400 Euro. Wei-
ters konnten die Unbekann-
ten eine Brustpanzer, eine Ab-
schwitzdecke und ein Zaum-
zeug erbeuten.

Große Beute bei Einbruch 
in einen Reitstall

Kornberg

Bei der Trigos-Verleihung wur-
den Unternehmen, die verant-
wortliches Handeln in ihrer 
Firmenphilosophie haben, 
ausgezeichnet. KWB-Biomas-
seheizungen erhielten den ers-
ten Preis für das Engagement 
in der Kategorie Markt. Über 
200 Unternehmen aus ganz 
Österreich, davon 44 aus der 
Steiermark haben bei diesem 
Wettbewerb mitgemacht. 

Preis für verantwortliches 
Handeln ging an KWB

St. Margarethen/Raab

Landeshauptmann Franz 
Voves traf bei einem zweitä-
gigen Arbeitsbesuch zum The-
ma „Raabschaum“ mit unga-
rischen Experten zusammen. 
Dabei äußerten sich die un-
garischen Gesprächsteilneh-
mer sehr positiv über die kon-
struktive Zusammenarbeit. Sie 
zeigten sich mit dem im ver-
gangenen Jahr beschlossenen 
Aktionsprogramm sehr zufrie-
den. LH Voves versprach in 
weiterer Folge eine möglichst 
rasche Umsetzung der künf-
tigen Baumaßnahmen.

Treffen über Raabschaum 
verlief sehr konstruktiv

 IN KÜRZE

damals alles mit einem Aufruf in 
der Gemeindezeitung, für eine 
Ausstellung alte Gerätschaften 
in den Fladnitzer Kultursaal zu 
bringen. Der Erfolg des Aufrufs 
veranlasste engagierte Fladnitzer, 
den gehobenen Schatz in einer 
ständigen Ausstellung zu wür-
digen. Danach ging alles Schlag 
auf Schlag.

Die Jugend im Mittelpunkt

Stiefelknecht und Bauern-
schmaus, Imkerbeil und Bie-
nenstich, von der Gänsefeder 
zur digitalen Schrift oder die 
Raabtaler Hochzeit sind nur ei-
nige spannende Themen, die in 
den vergangenen zwölf Jahren 
mit viel Leidenschaft in Sonder-
ausstellungen umgesetzt wurden. 
Immer spielen dabei Kinder eine 
tragende Rolle. Schulprojekte mit 
der Hauptschule Kirchberg, aber 
auch mit slowenischen Schulen, 

gehören in Fladnitz zum Selbst-
verständnis. Beim Steinbeilbau-
en, Korbflechten, Stoffdrucken 
oder Filzen kommen Kinder mit 
altem Handwerk in Berührung. 
In Kooperation mit der Kirchber-
ger Hauptschule entstand auch 
die Schriftausstellung 2004, das 
Raabtaler Dialektwörterbuch oder 
der Audioguide. Fladnitz mau-
serte sich in den vergangenen 
Jahren so zum herzeigbaren 
Kinder- und Jugendmuseum. 
Für einige der Projektarbeiten 
konnten Landes- und gar Bun-
despreise entgegengenommen 
werden.

Menschliches Museumsjuwel

Damit zählt das Dorfmuseum 
Fladnitz im Raabtal zu jenen er-
lesenen Museumsjuwelen, die 
ihre Strahlkraft vor allem der 
Leidenschaft ihrer Protagonis-
ten verdanken.

Kinder üben sich in der Kunst des Dru-
ckens. Kinder „begreifen“ Handwerk.

fürs Leben lernen

Mit Audioguide durchs Museum. Dafür wur-
de das Dorfmuseum ausgezeichnet.

Szombathely

Die Raabtaler Hochzeit erlebten Kinder 
im Dorfmuseum hautnah. 

Hans Uhl beim Brecheln. Er ist als ehren-
amtlicher Mitarbeiter unverzichtbar.
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Super-Badesommer 2008

Eröffnungsfest & Jungfernrutsch

Samstag, 3. Mai
Fallschirmspringer-Landungen
Zeitrutschen mit tollen Preisen
Schlangennest-Hüpfen

Musik:
DJ reiNY
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116 Meter
Speed-Rutsche

ab 11 Uhr im Freibad Fürstenfeld

KDK-Markisensteuerung 
schützt vor Wetterschäden
Markisen sind beliebte Schat-

tenspender. Doch oft ge-
fährden Wind und Wetter die 
Sonnenschutzanlagen. Intelli-
gente Sonnen- und Windwäch-
ter von KDK schützen Markisen 
wirkungsvoll vor Sturmschäden 
- und das ganz automatisch. 
Markisen schützen nicht nur vor 
zu viel Sonnenlicht, sondern auch 
vor lästigen Blicken neugieriger 
Nachbarn und Passanten. Doch 
auch Markisen selbst brauchen 
Schutz, vor allem vor Wind und 
Wetter. Wenngleich Sonnen-
schutzsysteme stabil konstru-
iert und montiert werden, sind 
sie im Falle eines aufkommenden 
Sturmes ein leichtes Opfer für 
Wind- und Wetterschäden.
KDK bietet mit unterschiedlichen 
Sonnen- und Windwächtern in-
telligente Schutzmechanismen, 
die vollautomatisch funktionieren. 
Dabei lassen sich sowohl Son-
nen- als auch Windgrenzwerte 

individuell einstellen. Bei Über-
schreiten der zulässigen Werte 
erfolgt das automatische Einfah-
ren der Markise.
Dank dieser Sicherheitsmecha-
nismen können Kunden von KDK 
ihre Markisen entspannt der Wet-
terautomatik überlassen, ohne 
darüber nachdenken zu müssen, 
den Sonnenschutz rechtzeitig ein-
zufahren. KDK-Geschäftsführer 
Johann Kaufmann ist von der 
automatischen Bedienung über-
zeugt: „Die Steuerungseinheiten 
können in den meisten Fällen 
direkt an der Markise montiert 
werden. So sind keine Elektroin-
stallationen im Inneren des Hau-
ses notwendig und dadurch kann 
wertvolle Montagearbeit einge-
spart werden.“
KDK Raumausstattungs GmbH, 
8330 Feldbach, Mühldorf 3, 
Tel. 03152/67080, kdk@kdk-
raumausstattung.at, www.kdk-
raumausstattung.at

ANZEIGE

In Fladnitz

Reingard Meier sprüht vor 
Energie. Wenn´s um´s Um-
setzen geht, fackelt die en-

gagierte Lehrerin nicht lange 
herum. Gemeinsam mit ihren 
ehrenamtlichen Mitarbeitern 
schaffte sie es, aus einem klei-
nen Dorfmuseum in Fladnitz im 
Raabtal ein Begegnungszentrum 
für Jung und Alt zu machen. Sie 
findet es einfach schön, wenn 
sich Kinder mit der Geschichte 
der Region beschäftigen, ihre ei-
gene Identität an der Tradition 
schärfen oder ihre Sprache mit 
dem lokalen Dialekt bereichern. 
Das Wort „Projekt“ ist für Rein-
gard Meier kein Synonym für 
„lästige Zusatzarbeit“, sondern 
immanenter Bestandteil ihres 
musealen Engagements.

Ein Dorfmuseum ist Teamwork

Die Museumsleiterin schwört 
bei der Bewältigung ihrer Arbeit 
auf ein kleines eingeschworenes 
Team, wie Magda Binder, die es 

vortrefflich versteht, Museums-
gäste mit feiner Mehlspeise zu 
überraschen, oder Josef Meier, 
der unverzichtbare technische 
Assistent des Museums, das im 
Übrigen im Nebengebäude eines 
Bauernhofs untergebracht ist. 
Philipp Hassler, eifriger Student, 
hat den preisgekrönten Audio-
guide - ja, auch so etwas kann 
es in einem kleinen Dorfmuse-
um geben - wesentlich mitkon-
zipiert. Ingrid Rupp ist immer 
dann zur Stelle, wenn gerade 
wieder Feuer am Dach ist. Hans 
Uhl hat jede Menge Lebenser-
fahrung einzubringen und ist 
ein profunder Kenner vieler der 
ausgestellten volkskulturellen 
Schätze. Gemeinsam sind sie 
die Seele des Museums.

Wie alles begann

Das Fladnitzer Dorfmuseum exi-
sitert seit 1995. Begonnen hatte 

Dank Reingard 
Meier - von Be-

ruf Lehrerin 
- können Kin-
der in Fladnitz 
Geschichte im 

wahrsten Sinne 
des Wortes be-

greifen.

Eine Erkenntnis: Kleine 
Museen leben meist von 
großen Persönlichkeiten.

roman.schmidt@woche.at

FAKTEN

Dorfmuseum
Fladnitz im Raabtal:
8322 Fladnitz im Raabtal 185,
Tel. 03115/4371 (Frau Meier), 
Tel. 03115/2295 (Gemeindeamt),
www.museen.vulkanland.at, dorf-
museum.fladnitzimraabtal@aon.at
Geöffnet: Ostersonntag bis
26. Oktober jeweils am ersten 
Sonntag im Monat 14 bis 17 Uhr 
oder nach Vereinbarung
Geführte Museen-Touren: 
Gabriele Grandl, www.spuren.at, 
Tel. 03152/8575-710


